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heizung teilnehmen foßen, ein ©astjetjfeffel für SBarm»

roaffer ober kämpfe, je nad) bem oorljanbenen §eij=
fpftem, in baS Sîo^rfgftem ber Reizung eingefc^altet
merben.

gig. 5 fteHt einen fotc£)en ©a§t»ei^feffel bar. Tie
Steffel îônnen an jeber ©teße in baS Çeizfpftem einge>

fcßaltet merben, am heften auii) bireft im ^eijraum.
@S laffen ftcf) biefe Steffel aber aud) zur aßeinigen Reizung
oerroenben unb fteßt gig. 2 eine Sißa bar, roelcße für
bie Übergangszeit auSfdjliefslich mit ©aS inbireft er=

roärmt roirb.

Tie Sebienung eines fotctten @ast>ei§teffel§ ift äufjerft
einfad). Sßian hat nur bie 3ünbflamme unb bann ben

©aShahn Z" entjünben, roonad) ber 2tpparat fofort in
ooüe gunftion tritt. @S mirb folange eine 3irfulation
im £>etzfpftem oort)anben fein, bis baS SBaffer im Sor=

lauf eine beftimmte Temperatur erhalten hat. Tritt feine

nennenSmerte SBärmeabgabe in ben zu beheijenben Zimmern
mehr etn, fo fchliefjt ber angebrachte Temperaturregler
bie(glammen flein unb tritt erft nach erfolgter 2lbfühlung
eine meitere Tätigfeit beS Apparates ein.

gts- 7-

Tie Seßeizung oon Kirchen mit ©aSöfen ift jeber
anbeten Seßeizung nidfjt nur roegen ©tnfacßßeit unb Se=

quemlicßfeit, fonbern ancl) ht"ficb)tlic£) äBirtfcßaft ließ feit

Ppiw
fiis

gig. 8.

©qnagoge mit ißrof. Qunîerê SBarmtufPDfen.

erheblich überlegen. Sei Kirchen mit Zentralheizung muff

man im Sßittel 12 ©tunben oor beginn beS ©otteS»

bienfteS anheilen. TaS foftet fehr oiel Sebienung unb

Srennftoff. 9lucß macht eS bem 2lrcßiteften häufig recht

oiel Kopfzerbrechen, ben bei Zentralheizung unoermeib*

liehen ©cßornfieln fo in baS ©ebäube ßineinzupraftizieren,

bafj er bie Slrcßiteftur nicht ftört. Sei ©aSßeizung ift
eine ©cßornftetnanlage nicht notroenbig, ba bie $et=

brennungSprobufte nad) bem Tacßboben ber Kirche ge>

gig. 9.

Sîird)e in ©etfentiretjen mit ißiof. gunter8 2BarmIuft»Defen.

führt merben fönnen. Sei auSreicßenber ©röfjenbemeffung
ber ©aSheizung — auch Ijier ein fehr roießtiger ißunft —

läjjt fid) bie 2lnßeizung bequem in einer, ja fehr oft in

einer halben ©tunbe beroirfen, mie eS z- S. bie für bie

eoangelifche Ktrcße in ©elfenfircßen ausgeführte ®aS»

heizung bemeift (gig. 9). Tie Sebienung ift faum nennenS»

roert. Ter Küfter fann fie nebenbei beforgen.

^ilofoUan.
93efte$ ©Aftern §up OScfcfti^ung öott

ö. ß. elaftifcße rafdje Sefeftigung mit imprägniertet
Unterlage. Keine Schrauben nnb Solzen. Keilte

Söeher im gujjöoöen. Soüftänöige Qfoliermtg gegen

Schall unb ©cfcßüttenmgen. Kein Tttrcßficfern öe§

DeleS. tRußlger ©ang unb geringfte Slöniigung 5er

SRafcßinen.
3« alten ^ulturftaaten patentiert, bezte£)ung§n)eife angenietbet.

(je größer bie gortfeßritte auf bem ©ebiete ber ga>

brifareßiteftur im £>inblicf auf ©ebäube unb tßlafcßinen

finb, umfomehr fpringt bie abfolute Unooßfornmenheij
ber Serbinbung biefer beiben SebenSelemente ber gabrit
in bie Slugen.

SiSherige Sefeftigung. Tie 9Jlafcßinen merben

mit bem ©ebäube buret) foftfpielige Setonfocfel ober in

bie Tecfen eingreifenbe Schrauben unb Soljen oerbunben,

bie bie Konftruftion fcßroäcßen, fteß mit ber 3«'t lodern

unb teures Serfeßen ber roacfelnben SRafcßinen ^erbc^

führen. Tem ©ifenbeton roirb bureß bie Solzen» unb

©cßraubenlöcßer troß ölbicßten Selägen, mie ©uboolttb-

SlSphalt, baS oon ben 9Jtafcßtnen abtropfenbe Sßmieroi

Zugeführt, roobureß bie Tragfähigfeit befonberS bei weiten

Spannungen in 2—3 ("fahren gerftört roirb. TaS buret)

bie Tecfen abrinnenbe Dl befcf)äbigt trot) Slecßfannen

bie gabrifate ber untern Stocfroerfe. Tie Schrauben

unb Solzen oerbinben bie Sttafcßinen hart unb unelafttw

mit bem ©ebäube, baS geroiffermafjen zum ßiefonanj--

boben für Schaß unb Situation roirb. Tazroifcßen 9*'

feßobene geroößnlicße gitz» ober ©ummiplatten queue
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Heizung teilnehmen sollen, ein Gasheizkessel für Warm-
masser oder Dämpfe, je nach dem vorhandenen Heiz-
system, in das Rohrsystem der Heizung eingeschaltet
werden.

Fig. 5 stellt einen solchen Gasheizkessel dar. Die
Kessel können an jeder Stelle in das Heizsystem einge-

schaltet werden, am besten auch direkt im Heizraum.
Es lassen sich diese Kessel aber auch zur alleinigen Heizung
verwenden und stellt Fig. 2 eine Villa dar, welche für
die Übergangszeit ausschließlich mit Gas indirekt er-
wärmt wird.

Die Bedienung eines solchen Gasheizkessels ist äußerst

einfach. Man hat nur die Zündflamme und dann den

Gashahn zu entzünden, wonach der Apparat sofort in
volle Funktion tritt. Es wird solange eine Zirkulation
im Heizsystem vorhanden sein, bis das Wasser im Vor-
lauf eine bestimmte Temperatur erhalten hat. Tritt keine

nennenswerte Wärmeabgabe in den zu beheizenden Zimmern
mehr ein, so schließt der angebrachte Temperaturregler
die^Flammen klein und tritt erst nach erfolgter Abkühlung
eine weitere Tätigkeit des Apparates ein.

Fig. 7.

Die Beheizung von Kirchen mit Gasöfen ist jeder
anderen Beheizung nicht nur wegen Einfachheit und Be-

quemlichkeit, sondern anch hinsichtlich Wirtschaftlichkeit

Fig. 8.

Synagoge mit Prof. Junkers Warmluft-Ofen.

erheblich überlegen. Bei Kirchen mit Zentralheizung muß

man im Mittel 12 Stunden vor Beginn des Gottes-

dienstes anheizen. Das kostet sehr viel Bedienung und

Brennstoff. Auch macht es dem Architekten häusig recht

viel Kopfzerbrechen, den bei Zentralheizung unvermeid-

lichen Schornstein so in das Gebäude hineinzupraktizieren,

daß er die Architektur nicht stört. Bei Gasheizung ist

eine Schornsteinanlage nicht notwendig, da die Ver-

brennungsprodukte nach dem Dachboden der Kirche ge-

Fig. 9.

Kirche in Gelsenkirchen mit Prof. Junkers Warmluft-Oefen.

führt werden können. Bei ausreichender Größenbemessung

der Gasheizung — auch hier ein sehr wichtiger Punkt —

läßt sich die AnHeizung bequem in einer, ja sehr oft in

einer halben Stunde bewirken, wie es z. B. die für die

evangelische Kirche in Gelsenkirchen ausgeführte Gas-

Heizung beweift (Fig. 9). Die Bedienung ist kaum nennens-

wert. Der Küster kann sie nebenbei besorgen.

Pilokoltan.
Bestes System zur Befestigung von

Maschinen,
d. h. elastische rasche Befestigung mit imprägnierter
Unterlage. Keine Schrauben und Bolzen. Keine

Löcher tm Fußboden. Vollständige Isolierung gegen

Schall und Erschütterungen. Kein Durchsickern des

Oeles. Ruhiger Gang und geringste Abnützung der

Maschinen.
In allen Kulturstaaten patentiert, beziehungsweise angemeldet.

Je größer die Fortschritte auf dem Gebiete der Fa-

brikarchitektur im Hinblick auf Gebäude und Maschinen

sind, umsomehr springt die absolute Unvollkommenheit

der Verbindung dieser beiden Lebenselemente der Fabrik

in die Augen.
Bisherige Befestigung. Die Maschinen werden

mit dem Gebäude durch kostspielige Betonsockel oder m

die Decken eingreifende Schrauben und Bolzen verbunden,

die die Konstruktion schwächen, sich mit der Zeit lockern

und teures Versetzen der wackelnden Maschinen herbei-

führen. Dem Eisenbeton wird durch die Bolzen- und

Schraubenlöcher trotz öldichten Belägen, wie Euböouth,

Asphalt, das von den Maschinen abtropfende Schmieröl

zugeführt, wodurch die Tragfähigkeit besonders bei weiten

Spannungen in 2—3 Jahren zerstört wird. Das durch

die Decken abrinnende Öl beschädigt trotz Blechkannen

die Fabrikate der untern Stockwerke. Die Schrauben

und Bolzen verbinden die Maschinen hart und unelastisch

mit dem Gebäude, das gewissermaßen zum Resonanz-

boden für Schall und Vibration wird. Dazwischen

schobene gewöhnliche Filz- oder Gummiplatten quelle
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fcitlid» batb Ijettwr, inbem bte (Schrauben uttb 23olzen
wieber feft angezogen werben müffen.

2Bof)l hat man, nm biefen Ümftänben abzuhelfen,
foftfplelige, in ben 33eton eingefenfte SRatra^en f)er^u=

ftcHcn oetfucßt, afletn biefelben bieten roeber bie getuünfcfjte
gefiigfeit noch ©lafiizität. Stießt ©rfolge mürben mit
ber Serbinbung burd) ©ummirlnge tiacß bem 93afuum*
fgftem erreicht, aflein jeber ©ummi roirb befanntHdj
jiemltd) rafcß trotten, fpröbe, unbidjt, brodelt ab, reifjt,
oerträgt bas Dl nicfjt unb mirb gerabe gegenwärtig fietS
teurer unb teurer. ®aju l)ält biefe 23efefiigung ftärteren
Stögen überhaupt nldjt fianb unb !ann nur bei wenigen
9)tofd)men oerwenbet werben.

9teue 93efeftigung. 9tacg jahrelangen 23etfud)en
ift eS ben @uböolithwerfen 91. ©. Ölten ge>
iungen, eine neue 2trt ber 3Rafd)inenoerbinbung ju fin*
ben, woju meßt nur feine Schrauben unb 93oïjen, bte

Urjacï)en aller erwähnten ©runbübel, oerwenbet werben,
fonbern welche auch bie bei 9Ratraben unb 33aîuum=

Spftemen nod) oorhanbenen SRängel aufhebt. 3roifc^en
Unterlage (Selon, 2lSpbatt, Çolj, Steinholz fpe^ieU @w
böolith Je.) unb UUafdhinenfug wirb eine fpegiell präpa^
rierte, abfolut ölftdjere, brucffefie, je nach ber ftonflruG
tion ber SRafcßtne, ©ewicßt unb tRiemen^ug, bünnere
ober bicîere elaftifcße fjiljplatte gelegt, welch e beibfeitig
mit einer wie fie felbft tuft* unb feuöhtigfeitSbeftänbigen,
au? fremblänbifdhen tpflanjenftoffen fpejieU ßergefteilten
erwärmten SJtaffe beftric£>en wirb. 23etm ©rfalten ber
SJtaffe entfteht einerseits jwifcfjen SRafdjinenfug unb bem
Voben eine unzerreißbare 2lbßäfton, anbererfetts bewirft
bie ßroifdjenlage, bie Schall unb Vibration aufnimmt,
eine grünbliche Qfolation. ®er gupoben wirb *>w:d)
feine Schrauben ober Selzen burchbrocfjen. ®ie @r=

fdjütterung wirb bem ©ebäube nidgt mitgeteilt. ®le
SDtofdjitte hat einen rußigen ©ang. SDurdj bie impräg=
nierten gtljptatten fiefert fein Dl in ben ©ifenbeton.
Arbeiter, HRafcßinen unb ©ebäube finb in gleicher SBeife
gefront. So einfach wie bas 2lufftellen ift auch bas
bureß einen einfachen Schnitt bureß bie gitjplatte be=

roirfte SBegneßmen ber SRafdjine. ^jwei SRafdjtnen*
fhloffer haben bis zu 50 9Rafd)inen pro Sag befeftigt.
SRit biefer ©infadhheit fonfurriert nur bie Silligfett biefeS
Verfahrens felbft, inbem j. 93. bie neue 93efeftigung per
SBeberePSRafcßine girfa $r. 1.25 weniger foftei als bie
alte.

3)aS ißilofollan ift in allen bebeutenben £>anbelS=
unb ^nbufirieftaaten patentiert, bezw. zunt S^uße
nngemelbet. patentSrecßte -yranfreich, $eutfcßlanb, Italien,
©dhroeij, Dfterreicß Ungarn finb bereits oerfauft, für übrige
Staaten patente unb Sizenzen zu oergeben.

Stofienooranfcßtäge nach ©infenbung auSfüßrlicßer
Details (genaues 93ilb, Cuerfdjnit!, Sefcßreibung beS

uJtofchmenfufjeS unb ©ewic^t ber SRafcßine) ^Referenzen
unb Probelieferungen mit ^nftruftion, fowie alle übrigen
anfragen erlebigen bie ©uböolithwerfe 21. ©. in
ölten.

9ln folgenben 2luSftellitngen würbe pilofollan jeweiten
uut bem Grand Prix ausgezeichnet:
internationale 2luSfteüung in 93rüffel 1910

„ „ fRoubaij; 1911
» „ „ $urin 1911 im Serein

tt @. Çenfenberger, SRonza.

».,«8 heute finb feßon über 10,000 3Raf'd)inen mittelft
huofoltan befeftigt worben unb eS hat fid) biefe 93e=

WtgungSart überall trefflich bewährt.

3utn Schluffe laffen wir noch eine 2lnzaßl B^ugniffe
herüber folgen:

/tttrict) ©ntinber, ©. m. b. p., ©aumrooUfpinnereien, 9%ebc*
reieft, ©leidje, gärberei unb*2lppretur.

2000 2Bebftüt)Ie Reutlingen, 20. Rooember 1909.
50,000 ©pinbeln

Die proberoeife befefttgten 2Jtafd)inen halten btS jeßt gut.

K. & (1. Pinnen, ülarburg (Schweiz).
2tarburg, 23. SDtarj 1910.

SERit Vergnügen beftätigen roir, baß mir mit gljrem neuen
SSefeftigungSfpftem tßitotoltan, moburd) roir oerfd)iebene pobeb,
5raife= unb potzbearbeitunggmafdjinen, roie foldje für unfern
Setrieb nötig finb, auf $£)rem @uböotit|betag oßne ©d)rauben
nnb SBoIzen befeftigt haben, fehr aufrieben finb.

SBir hatten bei beit früher üblichen ©efeftigungiarten in ben
gabrittotatitäten, jum Steil Kontore, einen unaugftehtichen 8ärm,
ber nur burd) bie gèrent ©pftem eigene 3mifd)tage, bie burd)
teine ©chraubenoerbinbung überbrüdt roirb, ooUftänbig cerfchn>un=
ben ift unb läßt bie ©efeftigung aud) bei ber mit hoher iourem
saht arbeitenbett pobetmafchitte ni^tä ju roünfdjen übrig unb
freut un§, bah bei einer fpäteren ©erfehung {einerlei ©d)rauben=
lödjer norhanben finb, bie je ein ®urchfliefien non Del geftatten
würben.

©dutleuburg & SBe^ler, ©era, tned)anifche äßeberei.

©era, 15. 2lpril 1910.
2Btr beftätigen Qhnea Sern, bah 'oir für unfere neue 2Beberei

in 3»oöhen a. b. ©Ifter zirfa '700 Sffiebftiihle auf gilz mit ber non
3h»ten gelieferten Stiebmaffe befeftigt unb roir biefeS ©pftern roieber
oerroenben roerbett.

©auutWollfpinnerci unb ÜJcberci 8antpertbutüf)le bei
StaiferSlautern, Horm. ©. ®rol)é=peueid),

SampertSmühte, 6. Dezember 1909.
Shr ®eehrte§ nom 2. bS. in pänben, befteEeit roir ^ßneit

baS nötige SOlaterial für zunächft 100 ©tühle. SBir überlaffen e§

3ibnen, un§ ba§ geeignete SJÎaterial in richtiger Sortierung zuZ"'
teilen; roir bemerien nur, bah bie Stühle auf einem neuen Setom
gufîboben, roeldier febod) ooHfornnten trodett ift, aufgeteilt roerben.

23. fjebruar 1910.
SSir bitten un§ umgeheub ©uböolülpStebemaffe für weitere

200 SBebftühle z^S^ea ju laffen, bie Sie un§ billigft beredfnett
rootlen.

21. Sllai 1910.
2Bir beftätigen hiermit gerne, bah '"ir mit Shrem 2Jlafchineit=

befeftigung§=@i)ftem bie beften ©rfahrungen gemacht haben. SBir
haben bereits über 100 SBebftühte, foroohl Automaten al§ aud)
gewöhnliche ©tühle mit Slhrem Sitt befeftigt unb bisher tu {einem
galle fd)led)te Refultate erzielt. ®ie ©efeftigung ift eine burd)=
aitS fiebere unb bod) elaftifdje. 211S fehr groher ©orteil $hre§
©pfienti nerbicitt heroorgehoben zu werben bie bamit nerbunbene
grofie Schonung be§ githbobeug.

21. SDlai 1910.
2ßir beftellen ghaea Z» fofortiger Lieferung per ©ilgut 30 kg

Ktebemaffe, 10 m- gils z«m Sefeftigen non SBebftühlen, zu ben*

felben greifen unb ©ebingungen roie zulebt gehabt.

^Spinnerei uitb SBcbcrei Stottern in Stottern b. Stemptcn
(©apem).

Sîottern=Sîempten, 13. 2Rai 1911.
äBunfdjgemäh befdjeinigeit roir ghaeti, bafi in itnferer neuen

Sßeberei guta 200 SCBebftühle batb feit zwei fahren laufen, roeldje
auf ©uböolith aufgetlebt ftnb unb haben roir bisher trgenbroelche
nachteiligen ©rfahrungett mit biefer ©efeftigungSart nicht gemacht.

9)iafd)ittenfabrif SKüti, Hormalô Sîafpar ponegger.
Dîitti (St, Qürich), 22. Üluguft 1910.

gn ©eantroortung ghreë ©eehrten nom 20. crt. teilen roir
gh«en mit, bah roir mit bem nnS gefanbten „©ilotoHan" einen

©tuhl in unferem tprobefaal fixiert haben unb fid) biefe ©efefti*
gungSmethobe bisher gut gehalten hat. 2Benn nun bie ©ache auf
bie Dauer gut häd. woran roir übrigens nicht zweifeln, fo ift
biefe Strt ber ©efeftigung für Sßebftühle geroih fehr z« empfehlen.
@S roirb unS angenehm fein, roenn ©ie un§ nod) einige ghrer
ißrofpette beS ißilototlan jufommen laffen, um folche gelegentlich
an gntereffenten abgeben 'zu {önnen.

iMobert söofrf), Stuttgart.
Stuttgart, 21. guni 1912.

gd) befcheinige hiermit ber ©uböolithroerfe 91.*®. in Dlten
(©djroeiz), bah id) feit etroa einem ©ierteljahr bie ajlafdjinen*
befeftiaungSmaffe „ißilofotlan" oerroenbe unb feit biefer 3eit itad)
bem ©erfahren ber ©uböolithroerfe bie 9lrbeit§mafd)inen wer*

fdjiebener ®attungen auf bem guhboben ohne 9lnroenbung non
Schrauben mit biefer SJÎaffe befeftige. @S hanbelt ftd) babei^ um
®rehbänfe, ©ohrmafchinen, gräSmafchinen, Reuoloer=$rehbänfe,
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seitlich bald hervor, indem die Schrauben und Bolzen
wieder fest angezogen werden müssen.

Wohl hat man, um diesen Umständen abzuhelfen,
kostspielige, in den Beton eingesenkte Matratzen herzu-
stellen versucht, allein dieselben bieten weder die gewünschte
Festigkeit noch Elastizität. Mehr Erfolge wurden mit
der Verbindung durch Gummiringe nach dem Vakuum-
system erreicht, allein jeder Gummi wird bekanntlich
ziemlich rasch trocken, spröde, undicht, bröckelt ab, reißt,
verträgt das Öl nicht und wird gerade gegenwärtig stets
teurer und teurer. Dazu hält diese Befestigung stärkeren
Stößen überhaupt nicht stand und kann nur bei wenigen
Maschinen verwendet werden.

Neue Befestigung. Nach jahrelangen Versuchen
ist es den Euböolithwerken A.-G. Ölten ge-
langen, eine neue Art der Maschinenverbindung zu fin-
den, wozu nicht nur keine Schrauben und Bolzen, die

Ursachen aller erwähnten Grundübel, verwendet werden,
sondern welche auch die bei Matratzen- und Vakuum-
Systemen noch vorhandenen Mängel aufhebt. Zwischen
Unterlage (Beton. Asphalt, Holz, Steinholz, speziell Eu-
böolith zc.) und Maschinenfuß wird eine speziell präpa-
rierte, absolut ölsichere, druckfeste, je nach der Konstruk-
tion der Maschine, Gewicht und Riemenzug, dünnere
oder dickere elastische Filzplatte gelegt, welche beidseitig
mit einer wie sie selbst luft- und feuchtigkeitsbeständigen,
aus fremdländischen Pflanzenstoffen speziell hergestellten
erwärmten Masse bestrichen wird. Beim Erkalten der
Masse entsteht einerseits zwischen Maschinenfuß und dem
Boden eine unzerreißbare Adhäsion, andererseits bewirkt
die Zwischenlage, die Schall und Vibration aufnimmt,
eine gründliche Isolation. Der Fußboden wird durch
keine Schrauben oder Bolzen durchbrochen. Die Er-
schütterung wird dem Gebäude nicht mitgeteilt. Die
Maschine hat einen ruhigen Gang. Durch die impräg-
vierten Filzplatten sickert kein Öl in den Eisenbeton.
Arbeiter, Maschinen und Gebäude sind in gleicher Weise
geschont. So einfach wie das Ausstellen ist auch das
durch einen einfachen Schnitt durch die Filzplatte be-
wirkte Wegnehmen der Maschine. Zwei Maschinen-
schlosser haben bis zu 50 Maschinen pro Tag befestigt.
Mit dieser Einfachheit konkurriert nur die Billigkeit dieses
Verfahrens selbst, indem z. B. die neue Befestigung per
Weberei-Maschine zirka Fr. 1.25 weniger kostet als die
alte.

Das Pilokollan ist in allen bedeutenden Handels-
und Industriestaaten patentiert, bezw. zum Schutze
angemeldet. Patentsrechte Frankreich, Deutschland, Italien,
Schweiz, Österreich Ungarn sind bereits verkauft, für übrige
Staaten Patente und Lizenzen zu vergeben.

Kostenvoranschläge nach Einsendung ausführlicher
Details (genaues Bild, Querschnitt, Beschreibung des
Maschinenfußes und Gewicht der Maschine) Referenzen
und Probelieferungen mit Instruktion, sowie alle übrigen
Anfragen erledigen die Euböolithwerke A.-G. in
Ölten.

An folgenden Ausstellungen wurde Pilokollan jeweilen
nnt dem iinm«! I'rix ausgezeichnet:
Internationale Ausstellung in Brüssel 1910

» „ „ Roubaix 1911

„ „ „ Turin 1911 im Verein
"ut G. Hensenberger, Monza.
...Vis heute sind schon über 10,000 Maschinen mittelst
Mokollan befestigt worden und es hat sich diese Be-
ifitlgungsart überall trefflich bewährt.

Zum Schlüsse lassen wir noch eine Anzahl Zeugnisse
hierüber folgen:

/Ulrich Gminder, G. m. b. H., Baumwollspinnereien, Webe-
reien, Bleiche, Färberei und),Appretur.

200(1 Webstuhle Reutlingen, 20. November 1909.
50,000 Spindeln

Die probeweise befestigten Maschinen halten bis jetzt gut.

C. sc C. Hinnen, Aarburg (Schweiz).
Aarburg, 23. März 1910.

Mit Vergnügen bestätigen wir, daß wir mit Ihrem neuen
Befestigungssystem Pilokollan, wodurch wir verschiedene Hobel-,
Fraise- und Holzbearbeitungsmaschinen, wie solche für unsern
Betrieb nötig sind, auf Ihrem Euböolithbelag ohne Schrauben
und Bolzen befestigt haben, sehr zufrieden sind.

Wir hatten bei den früher üblichen Befestigungsarten in den
Fabriklokalitäten, zum Teil Kontore, einen unausstehlichen Lärm,
der nur durch die Ihrem System eigene Zwischenlage, die durch
keine Schraubenverbindung überbrückt wird, vollständig verschwun-
den ist und läßt die Befestigung auch bei der mit hoher Touren-
zahl arbeitenden Hobelmaschine nichts zu wünschen übrig und
freut uns, daß bei einer späteren Versetzung keinerlei Schrauben-
löcher vorhanden sind, die je ein Durchstießen von Oel gestatten
würden.

Schnlenburg üb Beßler, Gera, mechanische Weberei.

Gera, 15. April 1910.
Wir bestätigen Ihnen gern, daß wir für unsere neue Weberei

in Zwötzen a. d. Elster zirka 700 Webstühle auf Filz mit der von
Ihnen gelieferten Klebmasse befestigt und wir dieses System wieder
verwenden werden.

Baumwollspinnerei und Weberei Lampertsmühle bei
Kaiserslautern, borm. G. F. Grohè-Henrich.

Lampertsmühle, ß. Dezember 1909.

Ihr Geehrtes vom 2. ds. in Händen, bestellen wir Ihnen
das nötige Material für zunächst 100 Stühle. Wir überlassen es

Ihnen, uns das geeignete Material in richtiger Sortierung zuzu-
teilen; wir bemerken nur, daß die Stühle auf einem neuen Beton-
Fußboden, welcher jedoch vollkommen trocken ist, aufgestellt werden.

23. Februar 1910.
Wir bitten uns umgehend Euböolith-Klebemasse für weitere

200 Webstühle zugehen zu lassen, die Sie uns billigst berechnen
wollen.

21. Mai 1910.
Wir bestätigen hiermit gerne, daß wir mit Ihrem Maschinen-

befestigungs-System die besten Erfahrungen gemacht haben. Wir
haben bereits über 100 Webstühle, sowohl Automaten als auch
gewöhnliche Stühle mit Ihrem Kitt befestigt und bisher in keinem

Falle schlechte Resultate erzielt. Die Befestigung ist eine durch-
aus sichere und doch elastische. Als sehr großer Borteil Ihres
Systems verdient hervorgehoben zu werden die damit verbundene
große Schonung des Fußbodens.

21. Mai 1910.
Wir bestellen Ihnen zu sofortiger Lieferung per Eilgut 30 kg

Klebemasse, 10 m- Filz zum Befestigen von Webstühlen, zu den-

selben Preisen und Bedingungen wie zuletzt gehabt.

-Spinnerei und Weberei Kotiern in Kotiern b. Kempten
(Bayern).

Kottern-Kempten, 13. Mai 1911.
Wunschgemäß bescheinigen wir Ihnen, daß in unserer neuen

Weberei zirka 200 Webstühle bald seit zwei Jahren laufen, welche
ans Euböolith aufgeklebt stud und haben wir bisher irgendwelche
nachteiligen Erfahrungen mit dieser Befestigungsart nicht gemacht.

Maschinenfabrik Rüti, vormals Kaspar Honegger.
Rüti (Kt. Zürich), 22. August 1910.

In Beantwortung Ihres Geehrten vom 20. crt. teilen wir
Ihnen mit, daß wir mit dem uns gesandten „Pilokollan" einen

Stuhl in unserem Probesaal fixiert haben und sich diese Befesti-
gungsmethode bisher gut gehalten hat. Wenn nun die Sache auf
die Dauer gut hält, woran wir übrigens nicht zweifeln, so ist

diese Art der Befestigung für Webstühle gewiß sehr zu empfehlen.
Es wird uns angenehm sein, wenn Sie uns noch einige Ihrer
Prospekte des Pilokollan zukommen lassen, um solche gelegentlich
an Interessenten abgeben hu können.

Robert Bosch, Stuttgart.
Stuttgart, 21. Juni 1912.

Ich bescheinige hiermit der Euböolithwerke A.-G. in Ölten
(Schweiz), daß ich seit etwa einem Vierteljahr die Maschinen-
befestiaungsmasse „Pilokollan" verwende und seit dieser Zeit nach
dem Verfahren der Euböolithwerke die Arbeitsmaschinen ver-
schiedener Gattungen auf dem Fußboden ohne Anwendung von
Schrauben mit dieser Masse befestige. Es handelt sich dabei um
Drehbänke, Bohrmaschinen, Fräsmaschinen, Revolver-Drehbänke,
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Scl(leifmafd)inert itfro., unb par inggefamt bis jetjt um ungefähr
300 Stücf.

$d) ha£>e nod) ïeittetlci SInftänbe mit biefer 3trt ber ©efefli=
guttg gehabt unb fann e§ als ©orteil bezeichnen, bafj ber gufs=
hoben nidtjt befdjäbigt roirb, fonbern fid) beim fpäteren ttmfehen
ber 9Rafd)inen in feinem früheren guftanbe befinbet. gerner ner=
rieben fid) bie 9Rafd)inen nid)t, roie bieg möglid) ift, menn fie
ourd) Schrauben an beut ff-itfjboben befeftigt roerben. ©ei einiger
Uebung ift bie ©efeftigung mit „©ilototian" rafdjer ausgeführt
als mit oerfdpebenen attberen ©efeftigungSarten. ©S oerbient
nod) b»o*ßebbben $u roerben, bah bie 3Rafd)inen fdjon nach
ïrirger f5eit in ©etrieb genommen merben tönnen.

SSebfdjule unb faufntäuuifdjc f?ortbilbungSfd)nIe Seif=
IjennerSborf i. Sacfjfc«.

SeifhentterSborf, 24. guni 1912.
gut ©efibe $5brer geftrigen jpfdjrift nehmen mir gerne ©er=

anlaffung, über Qlm gefd)ähte§ S!Rafd)inenbefeftignngSmateriaI ju
berieten, ©on unferem 3Rafcf)inenpar! ber Sehrroertftätte hoben
mir 11 oerfdjiebenartige SBÎebftûtjIe mit firent ©ilofoEan auf
©etonfufeböben geîlebt unb fittb mit bett gemachten ©rfahrmtgen
in jeber §infid)t auf baS befte zufrieben gefteHt. 3Bir tonnen
baber biefe norteilbafte ©efeftigungSart raärmftenS empfehlen,
roozu mir aud) fdjon reidjtid) ©elegcnljeit hotten. SSBir oerroeifen
bieSbejügtid) auf ben als ®rudfacbe mit gleicher ©oft gefanbten
^Jahresbericht, ©ietteidjt hoben Sie bie ©üte ititb fettben un§
einige ©rofpette, roeldje mir gelegentlich gern perteilen mürben.
®aS gntereffe ift aßerfeitS ein großes ; mir berichten auf bie
grage beS ßoSreifkng ftetS mit unferer (Erprobung burd) ©rech»
ftaugen, mobei mir bie obere ©etonfd)id)t abriffen. ©eroifs ein
gutes geidjen für Qhr ©ilofoEan.

Où g. Sbret)fpring,i'ttf)r t. JB., fiartonuagen» unb ©apier=
mareufabrit.

ßafjr i. ©., 22. guni 1912.
gm ©efihe ghreS ©eehrten nom 19. bS. beftätige id) gljnen

ientit, bah id) in meinem ©etriebe mehrere 9Rafd)inen für £>anb=
etrieb, foroie @leltro=2Rotoren mittelft gf)re3 ©ilofoEan auf bem

non gljnen gleichfalls f^rgeftellten @uböolith»gufsbobeu befeftigt
habe unb bah feit jrcei galjren eine Störung Durch SoSlöfen ir=
genb einer 9Eafcl)iite nidjt eingetreten ift.

Srl)uf)fabrit 3. ©Saunet, Böblingen b. Stuttgart.
©öblingeit, 20. guni 1912.

gn meinem ©elriebe mürben uor mehreren ©tonaten girfa
18 nerfdjiebeue @d)ithmafd)inen mit „©ilotoUan" auf ben fugero
lofen gufjboben befeftigt unb befriebigt mich ber ©rfolg biefer
SRetljobe big jefct in jeber ginfidjt.

SHnphael $tct)fufj"& ©o., 9JtüItj«ufeu'i. ©., ©aumtooE*
fptnnerei unb Sßkberei.

SRüIhaufen, 24. guni 1912.
Söir finb im ©efihe ghreS ©eeljrten nom 19. bS. unb beftä»

tigen ghnett gerne, bah uon bent int porigen gaf)re bei uns mit
©ilofoEan auf ^emcntfu&boben befeftigten ©orthroproebftühlen bis
heute fid) itod) lein einziger loSgelöft hot, unb mir. fönneu biefe
neue ©efeftigungSntethobe, bei tueldjer jebe ©efdjäbigung beS gttjb
bobettS burd) ©inmontieren non Schrauben, foraie baS befiätibige
ßocferroerbett ber Schraubenmuttern fortfaEen, jeberntann beftenS
empfehlen.

ßttß & ©Seift, 05. n». b. Jp., ©forjhetttt, gabrifation] non
Silbertoaren.

©forgheitn, 21. guni 1912.
gtt ©eantmortung ghreS ©Berten nont 19. bS. beftätigen mir

ghiten gerne, baft mir mit ghrent ©ilotollan fdjon oerfebiebene
SJiafdjtnett, mie SRotor, SBalpierf, ©jjenterpreffen, iSrepänfe,
gräSmafd)inen unb Sd)eeren befeftigt haben ttnb hült ber Sfitt bis
jet)t gut.

Wlchhanifthe Söeberei am îyict>tclt»acfj, Slugdburg.
SlugSburg, 20. guni 1912.

Slntmortlid) 3hieS 'geehrten SdjreibenS nont 19. crt. teilen
mir ^hnett höflid) mit, bah mir mit bem ©ttfflebett ber 2Bebftül)te
mit Shrent ©ilofotlan bis jeht fehr gute ©efitltate ergielt haben.
®ie SBebftühle fteïjett fel)r feft, laufen ritl)iger mie bei Sdjrattbem
befeftigung, unb merbeit mir fortfahren, eine roeitere Slngahl auf
biefe ifoeife grt befeftigett.

©tafrfjinenfabrif ©löuuS 21.=©., Sranffurt a. ©Î.
fjranffurt a. 3R., 5. Dftober 1912.

©esugnehntenb auf Sh^ ©(^reiben oont 1. ct. beftätigen tuir
Shneit hiermit, bah mir eine 2lnaaf)l ^räSntafd)iuen burd) 3hï
,,©ilofot(an"=©erfahren ant g-uhboben befeftigt hoben. $iefe ©e=

feftigungSart rourbe 001t un§ itt erfter ßittie angeraettbet, unt baS

©erättfd) ber g-räSntafdjinen, roeldjeS ftch burd) ben guhbobett

auf anbere fRäume übertrug, äu bäntpfen. Söir haben tatfächliA
eine ®ämpfutxg beS ©eräufcheS ergielt unb erflären ferner,
bah bie ©efeftigung ber 9Rafd)inen mittels ©ilotoUan eine non'
fontmen aitSreidjenbe ift unb fontit eine ©efeftigung ber SRafchinen
mittels ©ol^en überflüffig roirb. ©llerbingS hoben bie non unê
itt ber gefdjilberten SÉBeife befeftigten äRafchttten ein giemlidh
fchmereS ©eroicht. Ob fid) bag ©efeftignngSnerfahren auch für
gang leidjte 9Raf<hinen beroähren mürbe, fönnen mir nid)t beurteilen,

2löcri?an5 plätte für feie Schwefe.

Canöesausjtellung in Bern 19^.
®em „53urtb" roirb barüber gef^rieben:
3um erften Sftal fa^en roir in bem 33ortragSabenb

ber ^ungfretfinnigen im Äaftno am ïftittroocE) SKbenb

ben $Ian bet malerifdEjen ©ebäubegruppe, bie auf bem

SJlittelfelb ben arcfjitef'tonifdjen SRittel' unb ©djroerputtft
ber Sanbeêausfiellung bilben wirb. 9Jieifier @b. ^ooä
bat ba mieber einmal einen glüctlidben Qcinfall in feine

gorm geffeibet. $eftfpielbaüe, ^auptreftaurant (2200

©i^plä^e) unb ^otetlerie^amllon (200 ©ibplä^e) fügen

fief) ba p einer prächtigen ©ruppe pfammen, bie butch

ben großen unb fletnen Surm bei ^auptreftaurantl un=

gemein roirfungsooll beberrfdjt roirb. 2lm ^aupteingang
roirb fidb alfo bem 33efu^er eine arct)ite£tonifcE)e ©it=

bouette bieten, roie fie reipotler tau m geträumt roerben

fönnte.
©ine anbere ntalerifcbe ©ruppe bilbet bal non 2lrd)i»

teît Qnbermäble entworfene |ieimatf"cbut5börfdf)en mit

Äinblein unb iöauernroirtfdjaft, bie auf ben f)öd)ften

ifjunft bei 3lulfteüunglfelbel, auf bal ausftcf)tlteiche
Slareborb oberhalb ber Stuferen ©nge p fteben fommt.

®iefe unb einige anbete klärte, bie an ben 2Bänben

aufgepflanzt roaren, erroedten bei ber phlreidfen 3m

hörerfchaft fefon oon Slnfang an ein lebhafte! pWereffe

für bie oielfeitig anregenben, grünblichen Slusführungen
bei |>errn 9lu!ftelhmgsfe!retär! granj greubiget
über bie Slulftetlung unb ihre Drganifation.

Çerr greubiger roarf juerft einen fftüdblid auf bie

©orgefchichte ber Slulftellung. @r erinnerte boran,

baf ber ©oranf'dhlag einen ©efudh con 272 äJtittioneti

^erfonen oorausfehe. ®ie ©uboentionen à fonds perdu

betragen gr. 3,250,000 (©unb gr. 2,050,000, Kanton

unb ©tabt ©ern g. 1,000,000.) ©troa! merfroürbig 6e=

rühre el, baf bal ©arantieïapital, ba! 1896 in ©enf

in roenigen SBodhen coE gezeichnet roar, in ©etn noch

jeft, nad) mehr all einem gahr, immer nicht ooflftänbig

fei. ©I fei jebod) Z" hoffen, baf bie noch feflenben

gr. 30,000 allbalb nedh gebedt roerben, umfomehr, aK

geidtner ganz anfehnliche ©ergünftigungen erhalten (Z "
auf jebem 2lnteilfd)ein 5 ©oupon! für ©intrittlfarten ju

je gc. !)•
2ln $anb ber aufgehängten ©läne entwarf

g. greubiger bann ein höd)ft anmutige! ©ilb ber 2anbe&

aulfteEnng, wie. fie fein unb roerben foE.
®er ©orfifenbe, £>err g. Kodh, oerbanfte in roatme«

SOBorten ba! ausgezeichnete Referat, ba! ben meiflen 3"'

höretn wohl erft feft eine genauere ©orfteEung oon bem

gewaltigen Unternehmen nermittelt hat, ba! fi<h l« be"

nächften 2—3 gahren in ©ern abfpielen foE.
9luf eine grage, rote e! mit ber urfprünglich. Projet'

tierten „®eroerbegaffe" ftehe, bie ben IXnterfdjieb oon

einft unb feft in ^anbroerf unb ©eroerbe oeranfePf'

liefen foEte, erflärte 2>err ©eroerbefefretär 2B. Äreo»»

baf er mit biefer „©rünberibee" roenig ®egenliebe je>

funben habe. SJlan habe ihm ertlärt, alte SCBerïftâtte

gehören niift auf bie SanbelauSfteBung, fonbern
ften! in ein hiforif^el SRufeum, roährenb bie «eiie

©etriebe in ben oerfdjtebenen ©ruppen ihren ißlatj P
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Schleifmaschinen usw., und zwar insgesamt bis jetzt um ungefähr
300 Stück.

Ich habe noch keinerlei Anstünde mit dieser Art der Befesti-
gung gehabt und kann es als Vorteil bezeichnen, daß der Fuß-
boden nicht beschädigt wird, sondern sich beim späteren Umsetzen
der Maschinen in seinem früheren Zustande befindet. Ferner ver-
ziehen sich die Maschinen nicht, wie dies möglich ist, wenn sie

ourch Schrauben an dem Fußboden befestigt werden. Bei einiger
Uebung ist die Befestigung mit „Pilokollan" rascher ausgeführt
als mit verschiedenen anderen Befestigungsarten. Es verdient
noch hervorgehoben zu werden, daß die Maschinen schon nach
kurzer Zeit in Betrieb genommen werden können.

Webschule und kaufmännische Fortbildungsschule Seif-
hennersdorf i. Sachsen.

Seifhennersdorf, 24. Juni 1912.

Im Besitze Ihrer gestrigen Zuschrift nehmen wir gerne Ver-
anlassung, über Ihr geschätztes Mäschinenbefestignngsmaterial zu
berichten. Von unserem Maschinenpark der Lehrwerkstätte haben
wir 11 verschiedenartige Webstühle mit Ihrem Pilokollan auf
Betonfußböden geklebt und sind mit den gemachten Erfahrungen
in jeder Hinsicht auf das beste zufrieden gestellt. Wir können
daher diese vorteilhafte Befestigungsart wärmstens empfehlen,
wozu wir auch schon reichlich Gelegenheit hatten. Wir verweisen
diesbezüglich auf den als Drucksache mit gleicher Post gesandten
Jahresbericht. Vielleicht haben Sie die Güte und senden uns
einige Prospekte, welche wir gelegentlich gern verteilen würden.
Das Interesse ist allerseits ein großes; wir berichten auf die
Frage des Losreißens stets mit unserer Erprobung durch Brech-
stangen, wobei wir die obere Betonschicht abrissen. Gewiß ein
gutes Zeichen für Ihr Pilokollan.

C. F. Drenspring, Lahr i. B>, Kartonnagen- und Papier-
warenfabrik.

Lahr i. B., 22. Juni 1912.
Im Besitze Ihres Geehrten vom 19. ds. bestätige ich Ihnen

iennt, daß ich in meinem Betriebe mehrere Maschinen für Hand-
etrieb, sowie Elektro-Motoren mittelst Ihres Pilokollan auf dem

von Ihnen gleichfalls hergestellten Euböolith-Fußboden befestigt
habe und daß seit zwei Jahren eine Störung durch Loslösen ir-
gend einer Maschine nicht eingetreten ist.

Schuhfabrik I. Wanner, Böblingen b. Stuttgart.
Böblingen, 20. Juni 1912.

In meinein Betriebe wurden vor mehreren Monaten zirka
18 verschiedene Schuhmaschinen mit „Pilokollan" auf den fugen-
losen Fußboden befestigt und befriedigt mich der Erfolg dieser
Methode bis jetzt in jeder Hinsicht.

Raphael Dreyfus<«à Co., Miilhauscn i. E., Baumwoll-
spinnerei und Weberei.

Mülhausen, 24. Juni 1912.
Wir sind im Besitze Ihres Geehrten vom 19. ds. und bestä-

tigen Ihnen gerne, daß von dem im vorigen Jahre bei uns mit
Pilokollan auf Zementfußboden befestigten Northropwebstühlen bis
heute sich noch kein einziger losgelöst hat, und wir können diese
neue Befestigungsmethode, bei welcher jede Beschädigung des Fuß-
bodeus durch Einmontieren von Schrauben, sowie das beständige
Lockerwerden der Schraubenmuttern fortfallen, jedermann bestens
empfehlen.

Lutz äs Weiß, G. m. b. H., Pforzheim, Fabrikation'von
Silberwaren.

Pforzheim, 21. Juni 1912.

In Beantwortung Ihres Werten vom 19. ds. bestätigen wir
Ihnen gerne, daß wir mit Ihrem Pilokollan schon verschiedene
Maschinen, wie Motor, Walzwerk, Exzenterpressen, Drehbänke,
Fräsmaschinen und Scheeren befestigt haben und hält der Kitt bis
jetzt gut.

Mechanische Weberei am Fichtelbach, Augsburg.
Augsburg, 20. Juni 1912.

Antwortlich Ihres geehrten Schreibens vom 19. crt. teilen
mir Ihnen höflich mit, daß nur mit dem Aufkleben der Webstühle
mit Ihrem Pilokollan bis jetzt sehr gute Resultate erzielt haben.
Die Webstühle stehen sehr fest, laufen ruhiger wie bei Schrauben-
befestigung, und werden wir fortfahren, eine weitere Anzahl auf
diese Weise zu befestigen.

Maschinenfabrik Mvnus A. G., Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., S. Oktober 1912.

Bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 1. ct. bestätigen wir
Ihnen hiermit, daß wir eine Anzahl Fräsmaschinen durch Ihr
„Pilokollan"-Verfahren am Fußboden befestigt haben. Diese Be-
festigungsart wurde von uns in erster Linie angewendet, um das
Geräusch der Fräsmaschinen, welches sich durch den Fußboden

auf andere Räume übertrug, zu dämpfen. Wir haben tatsächlich
eine Dämpfung des Geräusches erzielt und erklären ferner
daß die Befestigung der Maschinen mittels Pilokollan eine voll-
kommen ausreichende ist und somit eine Befestigung der Maschinen
mittels Bolzen überflüssig wird. Allerdings haben die von uns
in der geschilderten Weise befestigten Maschinen ein ziemlich
schweres Gewicht. Ob sich das Befestigungsverfahren auch für
ganz leichte Maschinen bewähren würde, können wir nicht beurteilen.

Allerhand z)läne für die Schweiz
Landesausstellung in Bern tM

Dem „Bund" wird darüber geschrieben:

Zum ersten Mol sahen wir in dem Vortragsabend
der Jungfreisinnigen im Kasino am Mittwoch Abend

den Plan der malerischen Gebäudegruppe, die auf dem

Mittelfeld den architektonischen Mittel- und Schwerpunkt
der Landesausstellung bilden wird. Meister Ed. Joos
hat da wieder einmal einen glücklichen Einfall in seine

Form gekleidet. Festspielhalle, Hauptrestaurant (2M
Sitzplätze) und Hotellerte-Pavillon (200 Sitzplätze) fügen

sich da zu einer prächtigen Gruppe zusammen, die durch

den großen und kleinen Turm des Hauptrestaurants un-

gemein wirkungsvoll beherrscht wird. Am Haupteingang
wird sich also dem Besucher eine architektonische Eil-
houette bieten, wie sie reizvoller kaum geträumt werden

könnte.
Eine andere malerische Gruppe bildet das von Archi-

tekt Jndermühle entworfene Heimatschutzdörfchen mit

Kirchlein und Bauernwirtschaft, die auf den höchsten

Punkt des Ausstellungsfeldes, auf das aussichtsreiche

Aarebord oberhalb der Äußeren Enge zu stehen kommt.

Diese und einige andere Pläne, die an den Wänden

aufgepflanzt waren, erweckten bei der zahlreichen Zu-

Hörerschaft schon von Anfang an ein lebhaftes Interesse

für die vielseitig anregenden, gründlichen Ausführungen
des Herrn Ausstellungssekretärs Franz Freudiger
über die Ausstellung und ihre Organisation.

Herr Freudiger warf zuerst einen Rückblick auf die

Vorgeschichte der Ausstellung. Er erinnerte daran,

daß der Voranschlag einen Besuch von 2^/s Millionen

Personen voraussehe. Die Subventionen à konàs peà
betragen Fr. 3,250,000 (Bund Fr. 2,050,000, Kanton

und Stadt Bern F. 1,000,000.) Etwas merkwürdig be-

rühre es, daß das Garantiekapital, das 1896 in Gens

in wenigen Wochen voll gezeichnet war, in Bern noch

jetzt, nach mehr als einem Jahr, immer nicht vollständig

sei. Es sei jedoch zu hoffen, daß die noch fehlenden

Fr. 30,000 alsbald noch gedeckt werden, umsomehr, als

Zeichner ganz ansehnliche Vergünstigungen erhalten (z. B.

auf jedem Anteilschein 5 Coupons für Eintrittskarten zu

je Fr. 1).
An Hand der aufgehängten Pläne entwarf Herr

F. Freudiger dann ein höchst anmutiges Bild der Landes-

ausstellung, wie sie sein und werden soll.
Der Vorsitzende, Herr F. Koch, verdankte in warmen

Worten das ausgezeichnete Referat, das den meisten Zu-

Hörern wohl erst jetzt eine genauere Vorstellung von dein

gewaltigen Unternehmen vermittelt hat, das sich in den

nächsten 2—3 Jahren in Bern abspielen soll.
Auf eine Frage, wie es mit der ursprünglich pê

tierten „Gewerbe g as se" stehe, die den Unterschied von

einst und jetzt in Handwerk und Gewerbe veranMw
lichen sollte, erklärte Herr Gewerbesekretär W. Krebs,

daß er mit dieser „Gründeridee" wenig Gegenliebe^-
funden habe. Man habe ihin erklärt, alte Werkstätte

gehören nicht auf die Landesausstellung, sondern tM
stens in ein historisches Museum, während die neue

Betriebe in den verschiedenen Gruppen ihren Platz Me
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